anzig 


Zeitung“ erſcheint wöchentlich 
1 & 15 Gr. Auswärts 1 
„Engler; in Hamburg: Hafenflein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


„daß Jemand außerhalb der Geſchäfte des Miniſter⸗ 
präſidiums ein fo umfangreiches Reſſort nicht be 
wältigen kann“. 


Danziger Zeitun 
Der Legattonsſekretär 
t. Petersburg, Mitchell, 
Freitag auf ſeinen Poſten zurückbe⸗ 
geben hat, überbringt, wie der „Obſerver“ meldet, 
der ruſſiſchen Regierung Depeſchen bezüglich der cen⸗ 
Nach demſelben Blatt hat 
Partei auf den Rath Disraeli's den 
Beſchluß gefaßt, die irländiſche Erziehungsfrage zur 
Baſts einer entſchiedenen Oppoſition gegen die Po⸗ 
litik,der Regierung zu machen. 

Bern, 26. Jan. Ueber die Anträge, welche 
der am 28. d. M. zuſammentretenden Baſeler Dis: 
ceſanconferenz von der Berner 
werden ſollen, ſind vollſtändigere Angaben in den 
heutigen „Baſeler Nachrichten“ enthalten. Darnach 
lauten die Regierungsanträge auf Amtsentſetzung 
des Biſchofs Lachat von Baſel und ſofortige Sus⸗ 
penſion deſſelben in Ausübung feiner amtlichen Fune⸗ 
tionen, ferner auf Entziehung der Einkünfte, die ihm 
vom Staate gewährt werden, und auf Sequeftration 
berjenigen Einnahmen, welche aus Didcefangut her⸗ 
rühren. Außerdem ſoll an die 
lothurn das Erſuchen geſtellt werden, dem Biſchofe 
Solothurn zu kündigen und 
Aufforderung ergehen, einen 
neuen, den Cantonalregierungen genehmen, Bts⸗ 
thumsverweſer ad interim zu ernennen. Mit den 
Regierungen von fünf Cantonen, welche der Diöcefe 
angehören, ſollen ſofort Verhandlungen über eine 
Revifion des Didcefanvertrages eröffnet und von den 
betreffenden Beſchlußnahmen den Regierungen von 
Zug und von Luzern, fo wie dem Bundesrathe, zur 
weiteren Uebermittelung an den Papſt, Kenntniß ge⸗ 


der britiſchen Botſchaft in S 


Reichs Verwaltung nicht behagt. von iſt 
eben wirklicher Miniſter, nicht ein „ miniſter⸗ 
mäßig geſtellter Beamter“, wie Bismarck ſie haben 
Dieſer Ausdruck characteriſirt am beſten, 
wenig das Ideal Bismarck's von einem 
eitlichen Miniſterium den engliſchen Auffaſſungen 
— Es fehlte auch geſtern nicht an den 
kleinen Blumenſträußchen, wie Bismarck fie in 
logiſchen Pauſen der Rede zu vertheilen pflegt. 
Nach links warf er das Bouquet von dem nothwen⸗ 
digen parlamentariſchen Vertrauen, die Partikula⸗ 
riſten erhielten die Redeblumen von der nothwen⸗ 
digen Herausſchälung des Reichskanzlers aus preu⸗ 
ßiſchen Vegetationen und von der Möglichkeit, einen 
Bayer zum Reichskanzler zu machen, der Rechten 
gegenüber betonte er den nothwendig gouvernemen⸗ 
talen königlichen Character eines preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums und die Einheit ie auf dem Reich und 
Preußen durch die Krone. Die 
Betonung der Stellung der Krone machte den Ein⸗ 
druck, als ob es Bismarck nebenbei auch daran an⸗ 
komme, eine gewiſſe Eiferſucht in Hofkreiſen zu zer⸗ 
ſtreuen. Wie wenig Ernſt es Bismarck mit der 
Leslöſung des Reichskanzlers aus dem preußiſchen 
Miniſterium iſt, bekräftigt die Stelle, worin er aus · 
führt, der Reichskanzler fei doch immer der „Haupt⸗ 
vertrauensmann“ der Krone. Das preußiſche Mini 
ſterium habe alle Veranlaſſung, zuzuſehen, daß es 
„nicht die Fühlung mit dem Reichskanzler verliere“. 
— War die collegialiſche Verfaſſung des preußiſchen 
Miniſteriums noch nicht aufzuheben, ſo iſt ſie doch 
in dem Maße abgeſchwächt worden, als die Stelle 
Des — — buch 8 bei in 
anzlers von derſelben herunterge „Darin gipfelt Aufſtand nicht als ein folder zu betrachten ſei, aus 
der Totaleindruck von Bismarcks theoretiſchen Aus⸗ 4 1 Ian: ı — ieh, 
einanberfegungen hierüber. 


Danzig, den 27. Inunar. 


Regierung vorgelegt 


Regierung von So⸗ 


ſeine Amtswohnung in 
an das Domcapitel die 


Fürſt Bismarck. 
# Berlin, 26. Januar. 

Dem Fürflen Bismarck war offenbar die Gele⸗ 
genheit, ſich einmal recht auszuſprechen, wie ſie ihm 
f überaus vollkommen. S 
und fo lange wie geſtern hat Bismarck kaum jemals 
edet. Das beweiſt allerdings wenig für die Ein⸗ 

= und innern Logik der von ihm vertretenen 
9 Wir hörten am Schluſſe der Reden ſchlichte 
Abgeordnete eitiren: Mir wird von alledem fo 
um, als ginge mir ein Mühlrad im Kopfe herum. 


kulenburg, den Blick auf d 
zuweilen auch ganz abſonderlich 
Bismarck ſaß. Den Zwieſpalt im Miniſterium 
dadurch zu erkennen, daß er ſein Ge⸗ 
Vertrauen 


on dem dauernden 
Herren Collegen“ abhängig 
erklärte. Das Vertrauen, welches er zu Roon habe, 
daß er nicht die Weiterführung der Geſchäfte um 
den Preis eines politiſchen Bruches erkaufen werde, 
dieſes Vertrauen, ſagte er, 
anderen Leuten.“ Hört! Hört! erſcholl es links. 
Darauf ſagte Bismarck: „Außerhalb des jetzigen 
Große Heiterkeit, in welche beſon 
ders Eulenburg miteinſtimmte. — Ueber den eigent 
lichen Kernpunkt, bei welchem die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten im Miniſterium hervortreten, feine Stellung 
zur Kreisordnung und zur Herrenhaus reform, ließ ſich 
Bismarck mit keiner Sylbe aus. L 
auch Virchow, ihn nach dieſer Richtung zu interpelliren. 
habe mich innerhalb 
des Miniſteriums bei den letzten durch Abſtimmung 
zur Entſcheidung gebrachten Fragen jederzeit auf 
Seiten der Majorität befunden und es iſt auch nicht 
der Grund, daß ich irgendwo überſtimmt wäre, daß 
Beſchlüſſe, die mir zuwider wären, gefaßt wären, 
wenn auch vielleicht ich nicht Alles durchſetzen konnte, 
was ich wünſchte ꝛc.“ 
Über zu erinnern haben, daß der Wendepunkt in der 
Kreisordnungsfrage nicht durch Abſtimmung oder 
Beſchlüſſe, ſondern durch den felbfiftändigen Vortrag 
m Königlichen Cabinet — unmittelbar 
Mpfange der Herrenhausdeputation her⸗ 
— Bismarck betonte, daß er ſich 
imiſterium zuſammenzuhalten 
Abſtimmungen im Landtage. 
das Ausſcheiden Itzenplitz' 
gen verſchlechtert haben. 


tats Veranlaſſung genommen, ſich über 
die jüngſte preußiſche Kriſis zu äußern. Auch ihm 


Rattgefunden haben, zu 


ins eutgegengeſtellt wurden, er ſpra 

felöft von dem ihm von den Miniftern und ne 
Rüthen geleiſteten Widerſtande und von ber 
Ohnmacht, zu der er in Folge deſſen verurtheilt 
worden ſei und wenn er das volle Vertrauen her⸗ 
vorhob, welches er in den neuen Miniſterpräſidenten 
ſetze, wie in wenige andere Leute, fo glaubt Jeder, 
daß der Miniſter des Innern jedenfalls nicht zu dieſen 
wenigen Leuten gehört. Der Nachſatz „außerhalb 
des ſetzigen Miniſteriums“ konnte ſicher Niemanden 
eine andere Meinung beibringen. Er war wohl auch 
nicht dazu beftimmt. Die Rede des Kanzlers be⸗ 
weiſt, daß er mit den gegenwärtig ihm zu Gebote 
ſtehenden Kräften weiter arbeiten will — bis es ihm 
gelingt, durchgreifendere Reformen in der höchſten 
Verwaltung durchzuſetzen. Was das Verhältniß 
Preußens zum Reich betrifft, ſo haben ſich die 


habe ich „zu wenigen 


welche die liberale Preſſe ſchon ſeit lange vertreten 
hat, ao 8 der rei des Reiches den 
preu en tutionen gegenüber ſelbſtſtändiger 
geſtaltet werden müſſe. Wenn ie! 55 1 
nicht mehr das Steuerruder führt, ſo muß doch eine 
Scheidung vorgenommen werben, und es iſt gut, 
wenn er ſelbſt die „Herausſchälung“ übernimmt, weil] b 
ihm dieſelbe ſehr erleichtert iſt. Im Jahre 1867 
ch daran, die Stellung des Bundeskanz⸗ 
lers zu einer ſubordinirten zu machen, der Kanzler 
Üte von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten feine 
uſtructionen empfangen; mehr und mehr iſt die 
Stellung des Kanzlers in ſeinen Augen gewachſen, 
jest iſt fie ſchon die entſcheidende geworden, von wel⸗ 
cher die Politik auch des preuzif, 

ihre Richtung empfangen ſoll. Es iſt dies ein gutes 
Zeichen für das Gedeihen des jungen Reiches. 

In Oe ſterreich wird die Gewißheit, daß die 
Geſetzentwürfe über die Wahlreform die kalſer⸗ 
liche Sanction erhalten werden, immer größer. Die 
Tzechen, Slovenen u. f. w. wollten als Gegen⸗ 
demonſtration einen Slavencongreß en miniature 
es iſt aber wieder ganz ſtill davon gewor⸗ 
Selbſt das Haupt der polniſchen Emigra⸗ 
ürſt Wladislaw Czartoriski in Paris, 
ür directe Wahlen ausgeſprochen. — Der 
ſche Miniſterpräſident Szlavy hat 
8 geliefert, daß er es wohl einſieht, daß 


bemüht, das bish 
mit Rückſicht auf die 
Schwerlich dürfte ab 
oder Roon's 2 — 
an kann daher nur daran 
Ausſcheiden, der durch das Zuſtandeb 
ordnung Sympathien gewonnen hatte, ode 
alts Ausſcheiden in Frage fand. Miniſt 
U nach Bismarcks Ausſage „aus Geſundheits⸗ 
rückſichten “ aus geſchieden fein. Wie ſtimmt aber damit 
bei dem neulichen Abſchiedseſſen? 
Selchow betont darin doch, indem er die alte conſer⸗ 
vative Treue feierte, daß er nicht länger ſeiner Ueber» 
eugung habe Opfer bringen wollen. — 
e: „Der richtige Ausdruck der jetzigen Sachlage 
wäre eigentlich der, daß man den Titel des Miniſter⸗ 
räſtdenten, der nichts weiter bedeute, ganz fallen 
ieße und lediglich nach dem Princip ginge, daß unter 
leichberechtigten acht Miniſtern jederzeit der 
älteſte den Vorſitz führt‘. 
entſprach bekanntlich die erſte lönigliche Cabinetsordre 
vom 26. December und ein dieſelbe erläuternder 
Artikel der Provinzial⸗Correſpondenz. Dieſer erſten 
Cabinetsordre iſt aber nach 6 Tagen eine andere ge⸗ 
folgt, welche Roon förmlich zum 
erhob, worauf die Provinzial⸗Correſpondenz durch 
er dementirt wurde. 
Auffaſſung vom „richtigen Ausdruck 


ringen der Kreis- 


Nun dieſer Sachlage 
ppoſition, welche ein von Oeſterreich 


. r verſtändi hi e. 
te ſtändigen und gemäßigten Red 

trauen Europas darüber zu wanken beginnt, ob die 
vereinten Staaten Oeſterreich und Ungarn als Groß ⸗ 
macht beſtehen können, in jener Stunde wanken auch 
die Grundpfeiler des Staates, und erfolgt der Zuſam⸗ 


iniſterpräſidenten 


Montag, 27 Januar. (Abend-Ausgabe.) 


* 


12 Mal. — Beflellungen werden in der Expedition enn Serien No. 2 = a 


20 — 2 7 etit⸗Zeile 2 F, nehmen an: in Berlin: 


in Le ip ig Eu en Fort und 
und . Mo e; 7 
4 . 3 9 


„ A. er 
aube u. die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; 


Entlaſſungsgeſuch des Grafen Stolberg noch nich 
genehmigt iſt, noch immer keine Fortſchritte gemacht 
und es ſcheinen neue Dispoſitionen in Ausſicht zu 


In Italien ſcheint man ſelbſt in leitenden 
Kreiſen darüber verſtimmt zu ſein, daß der ſeit dem 


Der ruſſiſche Character dieſer[ Tode des Grafen Braſſter de St. Simon erledigte 
iſt damit nicht widerlegt. Es iſt[ Poſten eines deutſchen Geſandten in Rom 


ismarck Roons Stellung in der 


Rom nach 


äuſig wiederkehrende] trector des Papſtes gerirt. 


Nachrichten über den günſtigen 
tiſch⸗abyſſiniſchen Kredit en 


gegen. 


t auch Fürſt Bismarck bei der Be⸗ 


N n een Er 
erenzen im 


+ Berlin, 26. 


zu zerſtreuen. Er d 
wierigkeiten welche ihm innerhalb 


die Eiſenbahn⸗Commiſſariate 


Fürſten gegen früher weſentlich 
iſt zu der Anſicht gelangt, 


ne kräftige Hand 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 


chen Miniſteriums d 


tragen iſt. 


ihre gegenwärtige hervorragende po⸗ 
g nur durch ein Bündniß mit den 
chern behaupten können. Der chau⸗ 
ſtändiges Ungarn predigt, antwortete 


„In ſener Stunde, da das Ver⸗ 


meuſturz, nach welchem dieſes Territorium, das wir auszudehnen. 


Sachlage“ dementirt worden iſt, wird jetzt Nie⸗ 
and mehr leugnen können. — Bismarck unternahm 
ſtern wohl, Delbrücks, 
ung im preußiſchen Staatsminiſterium zu ver⸗ 
igen. Für letztere führt er nur den Grund an, 


nicht aber Kamecke's 
nen, aber Ungarn w 


letzt ſtolz „Ungarn“ nennen, blühen und reich ſein — Nach dem „Deutſchen Wochenbl.“ hat die 
kann, deſſen Bewohner. N und frei feln kön⸗ * der Neubeſetzung 5 erledigten 
rd es nicht genannt|Oberpräfidentenftellen, zu welchen die han⸗ 


Von der Ernennung des Präſidenten von 
Nordenflycht für den Poſener Poſten ſoll neuer⸗ 
z abgeſehen ſein. 
Der Kaiſer hat den Maler Profeſſor Knaus zu 
Wiesbaden nach ſtattgehabter Wahl zum ſtimmfählgen 
Ordens pour le mérite, fi 
und Künſte, ſowie den Maler Nicaife de Keyſer, Dis 
rector der Académie des beaux arts zu Brüſſel, 
auswärtigen Ritter deſſelben Ordens ernannt. 
Darmſtadt, 25. Jan. 
Minifterium hat die Wahl einer Landes ſynobe 
angeordnet und den einzelnen Decanen die Anbe⸗ 
raumung des Wahltermins anheimgeſtellt. 
Darmſtadt erfolgt die Wahl bereits innerhalb der 
Tage. — Der hieſige Hof hat für 
den Kaiſer Napoleon und die Großfürſtin Helene 
von Rußland bis Ende dieſes Monats Trauer 


München, 21. Januar. 
wird gemeldet, daß in dem Befinden des Prinzen 
Otto, des Bruders des Königs, heute eine 
hebliche Verſchlimmerung eingetreten fi 

Stuttgart, 24. Jan. 
Kammer wurde die Regierung durch den Abg. 
Oeſterlen über den Stand der Verhandlungen be⸗ 
treffs der Gerichtsverfaſſung für das deut⸗ 
ſche Reich und die Stellung des Königreichs Würt⸗ 
temberg zu dieſer Frage interpellirt. 
miniſter v. Mitinacht verlas darauf eine Erklärung 
des Inhalts, daß die in Berlin ſtattgehabte Mini⸗ 
ſterconferenz zunächſt nur über die Aulage im gro⸗ 
zen Ganzen und über die wichtigeren Fragen, welche 
bei einem Gerichts⸗Organiſationsgeſetze in Betracht 
kämen, verhandelt habe und daß die Ergebniſſe die⸗ 
ſer Berathung inzwiſchen durch einen preußiſchen 
Juſtizbeamten in der Form eines Geſetzentwurfs zu⸗ 
ſammengeſtellt worden ſeien. 
demnächſt von Commiſſarien der betheiligten Regie⸗ 
rungen von Preußen, Oayern, Württemberg, Sach⸗ 
ſen und Baden berathen und ſodann anderweit einer 
Miniſterconferenz unterbreitet werden, welche die dem 
Bundesrathe zu machende bezügliche Vorlage feſt⸗ 
ſtellen werde. Die bisherigen betreffenden Beſpre⸗ 
vorläufige und vertrauliche 
Conferenz verſammelten Miniſter 
hätten nur persönlich, nicht Namens ihrer Regierun⸗ 
gen ſich ausgeſprochen; die einzelnen Regierungen 
fpäter in der Frage ſchlüſſig ma⸗ 
chen und könne deshalb, außer der heutigen ſchrift⸗ 
lichen Erklärung, zur Zeit über das Verhalten und 
luß der württembergiſchen Regierung eine 
iltheilung nicht gemacht werden. (W. T.) 
Zu dem Geſetz über 


immer noch nicht beſetzt iſt. Auch die miniſterielle 
„Opinione“ ſpricht ſich darüber etwas verſtimmt aus. 
Dfficids wird von Berlin gemeldet, daß die Beſetz⸗ 
ung dieſer Stelle wie die der übrigen höheren diplo⸗ 
matiſchen Chargen erſt erfolgen wird, wenn die Stelle 
eines Staatsſecretärs in unſerem auswärtigen Amt 
beſetzt fein wird, was in nächſter Zeit erfolgen foll. 
Jene in Rom herrſchende Empfindlichkeit iſt uns nur 
ein Zeichen, daß man in Italien auf gute Beziehun- 
gen mit Deutſchland Werth legt; der franzöſiſche 
Geſandte in Rom benutzt aber dieſen Zwiſchenfall, 
um den Einfluß ſeines Landes in Rom wieder zu 
heben. Auch Herr Thiers, der über die ſympathi⸗ 
ſchen ih welche in officieller Weiſe von 

hislehurſt gerichtet wurden, ſich recht 
verſtimmt zeigte, hat ſich nach einer Unterredung mit 
Nigra für beruhigt erklärt. Seine Beſtrebungen, 
die Freundſchaft mit Italien enger zu knüpfen, mis 
ſen aber ſo lange vergeblich ſein, als er ſich als Pro⸗ 


Das groß herzogliche 


Der „Suh. eh 


Die neueſte Poſt aus — Sa 1 
erfolg der egyp⸗ 


unter Anführung Munzinger Bey's bis zum 15. 
Grad nördlicher Breite vorgedrungen. Die Tigre⸗ 
ſtämme wurden unterworfen und ſtellten ſich den 
Siegern keinerlei Communications ⸗Hinderniſſe ent- 


Unterhaltung eines aner Redacteure mit dem 
ſh, in welcher letzterer jede 


Dieſe Vorlage ſolle 


chungen ſeien ledigli 
geweſen, die zur 


Dentſch N 

Jan. Der Reichskanzler hat 
dem Bundes rath den Entwurf einer gemeinfamen 
Strafprozeßordnung für das deutſche Reich mit 
Notizen zugehen laſſen und beantragt, denſelben einer 
nach Berlin zu berufenden Juriſten⸗Commiſſion, de⸗ 
ren Zuſammenſetzung der Juſtizausſchuß vornehmen 
ſoll, zur commiſſariſchen Berat hung zu unterbreiten. 
— Der mit der Vorberathung des Geſetzes über 


Straßburg, 25. Jan. 
den Erwerb und Verluſt der Staatsange⸗ 
hörigkeit hat das Oberpräſidium eine Vollzugs⸗ 
verordnung erlaſſen, wonach die Ausfertigung der 
Aufnahmeurkunden durch die Bezirkspräſidenten, die 
Einreichung der ſchriftlichen Geſuche um Aufnahme 
in Straßburg bei dem Kreisdirectorium, in Metz 
bei dem Polizeidirectorium geſchehen ſoll. 


Commiſſion iſt, wie das „D. W.⸗Bl.“ berichtet, 
ſeitens der Regierung die Mittheilung geworden, 
daß man ſich ernſtlich mit einer im Reichskanzleramte 
vorzunehmenden anderweiten Organiſation des Eiſen⸗ 
bahnweſens beſchäftige. Die Commiſſiou hat auf 
Grund dieſer Mittheilungen ihre Berathungen unter⸗ 
brochen. — Wie die „D. Poſt“ als ſicher vernimmt, 
25 in Folge von Differenzen, welche an maßgebender 

telle entſtanden ſind, von Seiten des Finanzmi⸗ 
niſters die Erklärung abgegeben worden, daß die 
Vorlage wegen des Beamtenſerviſes in der 
gegenwärtigen Seſſion nicht mehr einge⸗ 
bracht werden ſoll. — Von clerikaler Seite werden 
außergewöhnliche Maßregeln der römiſchen 
3 in Ausſicht geſtellt, wenn die Fall'ſchen 

eſetzentwürfe angenommen würden. Man munkelt 
davon, die Biſchöfeß würden ihre Functionen einſtel⸗ 
len, der preußiſche Boden würde mit dem Interdict 
elegt werden und dergleichen. Durch die Ankündi⸗ 
gung dieſer mittelalterlichen Schreckmittel ſoll offen⸗ 
bar auf ſchwache Gemüther gewirkt werden. — 


Oeſterreich. 

Peſt, 25. Jan. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Debatte über das Budget 
fortgeſetzt. Der frühere Miniſterpräſident Lonyay 
wies dabei den ihm von der Oppofition gemachten 
Vorwurf zurück, daß er die gegenwärtige Finanzlage 
geſchaffen habe. Auch ſei die Finanzlage thatſächlich 
weniger ungünſtig, als angenommen werde. D 
ganze Deficit betrage eigentlich nur 8% Millionen 
Gulden und könne durch im Etat vorzunehmende 
Streichungen noch mehr verringert werden, worüber 
er bei der Specialdebatte weitere Anträge ſtellen 
Schließlich wies derſelbe auf eine Anzahl 
von Reformen hin, welche auf allen Verwal 
gebieten angeſtrebt werden könnten. (W. T 


London, 25. Jan. Die „Times“ ſchreibt in 
ihrer heutigen Morgennummer, ſie hab 
der Annahme, daß die letzthin abgegebene Verſicherung 
des ruſſiſchen „Reichsanzeigers“, wonach zwiſchen den 
Anſchauungen der beiden betheiligten Regierungen 
in Betreff der centralaſiatiſchen Frage keine 
irgendwie erhebliche Meinungsverſchiedenheit obwalte, 
correct ſei. Das Blatt beſtätigt den durchaus freund⸗ 
ſchaftlichen Charakter der bisherigen diplomatiſchen 
Verhandlungen, indeſſen ſei die Behauptung, daß die 
fragliche Angelegenheit in keine neue 
getreten ſei, doch zu weitgehend; die Sendung des 
Grafen Schuwaloff und der derſöhnliche Ton der 
ruſſiſchen Preſſe ließen eine befriedigende Löſung der 
Grenzfrage erwarten. Jedenfalls müſſe England die 
Unabhängigkeit Perſiens und Afghaniſtans aufrecht 
erhalten. — Wie der „Times“ aus Paris gemeldet 
wird, haben ſich Frankreich und Italien damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß Oeſterreich das Schiedsrichter⸗ 
amt in der Laurionfrage übernehme, zugleich aber 
in Ausſicht geſtellt, für den F 
Griechenlands ihre am griechiſchen Hofe 9% 2 


en Biſchöfe haben ein langes 
Manifeſt aufgeſetzt, betreffend die Lage der Kirche 
und Schule in Deutſchland, 
Irland; daſſelbe ſchließt mit einem Proteſt gegen die 
eſchlüſſe der engliſchen Scoolboards. 


Oberkirchenrath ſich noch nicht mit der Abſetzung des 
Prediger Sydow beſchäftigt, da Letzterer den Re⸗ 
curs noch gar nicht eingelegt hat. — Dafür ent⸗ 
ſchädigt uns die „Krz.-Ztg.“, mit der Nachricht, daß 
em Prediger Weitling an der hieſigen Petrikirche, 
der ſich unter den 12 Geiſtlichen befand, welche ſich 
in ihrem Geſuche an den Oberkirchenrath zu der 
Sinnesgemeinſchaft mit Dr. Sydow bekannt, die 
Vertretung des Propſtes Dr. Köllner in den Ge⸗ 
ſchäften der Superintendentur der Didcefe Köln 
entzogen und dem Conſiſtorialrath Noel über⸗ 


— Dem „ Weſtf. Volksbl.“ zufolge hat der Biſchof 
von Paderborn, der bekanntlich ein Erziefuit, dem 
Staatsminiſterium (zu Händen des Miniſterpräſidenten 
Grafen Roon) eine Erklärung des Inhaltes über⸗ 
ſandt: „wie er als Biſchof den dem Könige geleiſteten 
Eid treu bis zum Tode zu halten gedenke, wie er 
aber nicht minder den Eid der Treu gegen die Kirche 
halten werde, undz wie gerade dieſer ihm verbiete, 
die augenblicklich zur Berathung ſtehenden Geſetze 
über das Verhältniß von Kirche und Staat zu be⸗ 
folgen; er könne und dürfe ſie nicht befolgen, wie 
exorbitant auch die Strafen feien, die man androhe.“ 

— Dem Vernehmen nach wird von conſer⸗ 
vativer Seite eine Ergänzung des Geſetzes be⸗ 
treffend das Verbot für die Beamten, ſich 
werbs⸗Geſellſchaften zu betheiligen, dahin beabſichtigt, 
daſſelbe auch auf die Mitglieder des Landtages 


Vertreter abzuberufen. 
— Die katholiſch 


Frankreich, Italien, 


Paris, 25. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Dreißiger⸗Commiſſion brachte Delacour 
ein Amendement ein, nach welchem der Präſident der 
Republik ſolchen Interpellationen beiwohnen könne, 
welche ſich auf die allgemeine Politik beziehen, und 
ſolle der Miniſterrath entſcheiden, welche Angelegen 


noverſche in ſo fern nicht eigentlich gehört, als das 


die der Bank gehörigen Papiere, ſowie diejenigen 
Clement Duvernois', die ſich dort befanden, einer 
forgfältigen Unter ſuchung. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Jan. In der Genecalverfamm- 
lung der Actionäre der banque de l'un ion, 
Jacob Fröres, hat ſich, wie der „Etoile belge“ 
meldet, eine ſo große Anzahl für das an die Regie⸗ 
rung zu richtende Geſuch um Bewilligung eines Mo⸗ 
ratoriums ausgeſprochen, daß die dazu erforderliche 
Malorität der Stimmen bei Weitem überſchritten iſt. 

Rußland. 

Petersburg, 24. Jan. Das ruſſiſche Cabinet 
hat eingewilligt, dem Wunſche Englands entſprechend, 
eine Grenzlinie in Turkeſtan anzunehmen, die 
nicht zu überſchreiten es ſich verpflichtet. Es wird 
dieſe Grenzlinie gemeinſam gezogen werden. (Dtſch. Z.) 


— Wie ein Telegramm der „Preſſe“ aus der E 


8 Hauptſtadt meldet, würde Rußland in dem 
ampf ie den Khan von Khiwa nicht allein 
ſtehen, ſondern Berfien gleichzeitig mit ihm gegen 
Turkomanien, das ſüdliche Gebiet von Khiwa, 


vorgehen. 
Warſchau, 22. Jan. Netſchajeff iſt wegen 


des an einem ruſſiſchen Polizei ⸗ Agenten verübten] S ch 


Mordes am 21. d. M. zu zwanziglähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. Den in Moskau ſtatt⸗ 
gefundenen Gerichtsverhandlungen wohnte der dortige 
Conſul der Schweiz in officieller Eigenſchaft bei. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Spanien. 

Madrid, 22. Jan. Der Congreß⸗Ausſchuß 
hat ſeinen Bericht über das Emancipation 8 
geieh beendigt. Er beantragt eine Friſt von vier 
'onaten für die vollſtändige Befreiung ſämmtlicher 
Sclaven auf Portorico, welcher Zeitraum von der 
Veröffentlichung des Geſetzes in der amtlichen Zel⸗ 

tung an zu berechnen wäre. 
Amerika. 
New Pork, 24. Januar. 


Verwendung der den Vereinigten Staaten durch 
das Genfer Tribunal 


Geſammtheit, nicht einzelnen Privatperſonen zuer⸗ 
kannt worden ſei und ſchließlich beantragt wird, daß 
der Betrag von höchſtens 10 Millionen Dollars als 
Entſchädigung für zerſtörtes Privateigenthum be⸗ 
willigt und der Reſt, nachdem allen ſonſtigen Recla⸗ 
mationen Genüge geleiſtet fei, dem Staats ſchatze zu⸗ 
geführt werde. (W. T.) 


Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung am 25, Januar. 
Am Miniſtertiſch u. A. Fürſt Bismarck, der 
vor Beginn der gr: den Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck begrüßt und ſich längere Zeit mit ihm befpricht. 

Etat des Staatsminiſteriums. Zum 
Etat der Ober ⸗Examinations⸗Commiſſion 
Prüfung für die höheren Verwaltungsämter) hat 

bg. v. Bonin den Antrag geſtellt: das Haus wolle 
beſchließen, die Staatsregierung wiederholt und drin⸗ 
gend aufzufordern, die durch die Regierung ſelbſt als 
nothwendig anerkannte geſetzliche Feſtſtellung der 
Bedingungen, die zum Eintritt in die höheren Ver⸗ 
waltungsämter befähigen, nunmehr durch eine dem 
Landtage zu machende Vorlage herbeizuführen. 
Abg. v. Bonin: Gegenwärtig iſt die geſetzlich ver⸗ 
langte Ablegung des zweiten juriſtiſchen Examens 
zum Eintritt in dieſe Verwaltungsämter hinfällig 
geworden durch den Fortfall und die Aufhebung 
dieſes zweiten Examens. Es fehlt in dieſem Augen. 
blicke gradezu die Möglichkeit, daß Referendarien bei den 
Regierungen angenommen werden und ein Examen für 
den höheren Verwaltungsdienſt abgelegt werden kann. 
— Reg.⸗Comm. Hoffmann: Wenn die Staats⸗ 
regierung bisher dem Antrage nicht entſprach, ſo lag 
dem nur die Thatſache zu Grunde, daß ein Bedürfniß 
dafür nicht vorhanden war. Schon vor dem Jahre 
1866 war Ueberfüllung in der Carriere der hier in 
Rede ſtehenden Verwaltungsämter; dieſer Zuſtand 
ſteigerte ſich noch, als wir im J. 1866 aus den neuen 
Provinzen eine große Zahl von höheren Verwaltungs 
beamten übernahmen; dieſe Beamten wurden zum 
überwiegenden Theile in die alten Provinzen verſetzt 
und es trat dadurch eine noch größere Ueberfüllung 
ein. Dieſe hat ſeitdem abgenommen; aber keineswegs 
etwa iſt bereits der Zuſtand eines Mangels an 
Beamten dieſer Klaſſe vorhanden; auch für Nachwuchs 
iſt hinlänglich geſorgt. Es fehlt daher jedes Bedürf⸗ 
niß, einen neuen Anreiz für dieſe Carriere zu geben. 
Dazu kommt, daß die Schritte, die in neuerer Zeit 
die Reichsgeſetzgebung im Wege der Selbſtverwaltung 
ethan hat, bereits weſentlich auf die Verminderung der 
Geschäfte der Regierungen hingewirkt haben. Daſſelbe 
Neſultat hoffen wir von der neuen Kreisordnung. — 
Abg. Windthorſt( Meppen): Die Gründe des Regie» 
rungscommiſſarius hindern doch nicht, daß es zweck ⸗ 
mäßig ift, geſetzlich klar feſtzuſtellen, wie ſich junge 
Leute, die ein vorwiegendes Intereſſe für dieſe Car⸗ 
riere haben, einzurichten haben, wie ſich auszubilden 
und welche Examina ſie zu machen haben. Ich kann 
daher den Antrag nur empfehlen. Nach meinen Er⸗ 
kundigungen find an ſämmtlichen Regierungen des 
Staats gegenwärtig nur 19 Referendarien vorhan⸗ 
den. Wie man das eine Ueberfüllung nennen kann, 
iſt ſchwer einzuſehen. — Der Antrag Bonin wird 
mit ſehr großer Malorität angenommen. 

Zum Etat der Dberrehnungsfammer wied 
folgende Reſolution angenommen: Die Staatsregie⸗ 
rung aufzufordern: 1) Im Einvernehmen mit der 
Reichsregierung die Kaſſenetats des Rechnungshofes 
und der Ober⸗Rechnungskammer entſprechend den 
beſonderen Haushaltsetats zu trennen; 2) Die Be. 
foldungen der einzelnen Räthe der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer ſpezialiſirt in den Etat aufzunehmen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats des 
auswärtigen Miniſteriums. Abg. Lasker: 
Betreffs dee Bureaus des Staatsminiſteriums iſt 
uns heute im letzten Augenblick mitgetheilt worden, 
daß in dem Gehaltsverhältniß eine Aenderung vor⸗ 
gehen fol, Das hat den Gedanken hervorgerufen, 


Von dem Comité 
des Repräſentantenhauſes iſt ein Bericht über die 


ausgeſprochenen 
Sum me vorgelegt worden, in welchem hervorgehoben 
wird, daß dieſelbe den Vereinigten Staaten als 


Dingen finde. In der ganzen Reiche verfaſſung ift 
es nun aber ſehr viel leichter, wenn ich zu einem 
Punkte komme, wo es mir zweifelheft wird, ob ich 
für die Thätigkeit des hoch und miniſtermäßig ge⸗ 
ſtellten Beamten die Verantwortung ferner übernehmen 
will, jo kann ich im Reiche Rechenſchaft und Auf- 
klärung über die Sache fordern, ich kann Bericht 
einfordern und kann mein Veto, mein Inhibitorium 
ſofort einlegen; kurz ich bin berechtigt, im äußer ſten 
Falle zu verfügen, was man unabhängigen Charak⸗ 
teren gegenüber ſehr ſchwer und felten thut. Ich halte 
mich dort im Ganzen nur verantwortlich für die im 
großen Durchſchnitt richtige Wahl der Perſonen, 
nicht für ihre einzelnen Handlungen. Außerdem, 
wenn ich dieſe Verantwortung gefährdet fühle, bin 
ich in der Lage, beſtimmt zu ſagen: das will ich nicht 
und beſtimmte Forderungen zu ſtellen, was einſtens 
zu geſchehen hat. Ganz anders und viel mühe⸗ 
voller ift die Aufgabe eines preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten, der einen hohen Ehrenpoſten, 
eine große Verantwortung hat und ſehr wenig Mittel, 
dieſer Stellung ſeinen Collegen gegenüber irgend 
welchen Nachdruck zu geben und wenn gegen ſeine 
Einflüſſe ſichinnerhalb eines Miniſteriums 
ein paſſiver Widerſtand entwickelt, den die 
einzelnen Beamten dieſes Miniſteriums theilen, fo 
habe ich darüber die Erfahrung, daß man gewiſſer⸗ 
maßen im Sande ermüdet und ſeine Ohnmacht 
(Hört, hört! links.) Ich konnte nach 
einer zehnſährigen Erfahrung nicht zweifelhaft 
fein, daß die Siellung des preußiſchen 
Miniſter⸗Präſidenten diejenige war, die meine 
Arbeitskraft am meiſten in Anſpruch nahm. 
Wenn ich alſo die Wahl getroffen habe beim Ein⸗ 
ſehen der Nothwendigkeit, daß ich das preußiſche 
Staatspräſidium los ſein wollte, ſo war es in dem 
Gefühl, daß in dieſem Reſſort die Mittel, einen Ein⸗ 
fluß zu üben, im allergrößten Mißverhältniß mit 
der moraliſchen Verantwortlichkeit, welche die öffent⸗ 
liche Meinung an die Stelle eines Präſidenten 
knüpft, ſtehen (hört, hört!), daß mir die größte Er- 
leichterung zu Theil werde, und zugleich die geringſte 
Einbuße an Einfluß, denn daß ich auf dieſen Einfluß 
verzichten wollte, und verzichten könnte, ſo lange ich 
die Ehre habe, des Kaiſers Reichskanzler zu ſein, 
daran iſt ja gar nicht zu denken. Ich will gleich 
entwickeln, warum dazu eine Zuſammengehörigkeit 
zum preußiſchen Miniſterium eigentlich gar kein ab⸗ 
ſolut nothwendiges Erforderniß Ten würde. Meine 
äußere Stellung zum preußiſchen Miniſterium lönnte 
noch mehr gelockert werden, als fie iſt; die Geſchäfte 
bleiben doch unzertreunbar. Der Reichskanzler muß 
derjenige Beamte fein, auf den der Kaiſer das höchſte 
Vertrauen zu dieſem Zwecke ſetzt. Hat er das Ver⸗ 
trauen des Kaiſers, ſo iſt doch unmöglich r Kae 
men, daß der König von Preußen in dieſer Eigen 
ſchaft noch in feinem preußiſchen Miniſierium eine 
Politik geſtatten werde, die dem als Reichskanzler 
mit dem kaiſerlichen Vertrauen beehrten Beamten 
die Wirkſamkeit im Reich unmöglich macht. Man 
könnte ja das Erforderniß aufſtellen, daß der Reichs⸗ 
kanzler Mitglied des Miniſteriums eines andern be⸗ 
deutenden Bundesſtaats ſei. Aber auch der Zuſam⸗ 
eee dem Reichskanzler und dem preu⸗ 
ziſchen Miniſter würde dadurch ja in keiner Weiſe 
geſtört werden, daß der erſtere vollſtändi aufhört 
Mitglied des preußiſchen Miniſteriums zu ſein. Wie 
iſt der Gefchäftsbetrieb im Bundes rathe? Die Fac⸗ 
toren, welche den Haupteinfluß auf die Vorbereitung 
der Vorlagen für den Reichstag haben, ſind die Ausſchüſſ 
des Bundesraths. 
der preußiſche Miniſter des betreffenden Reſſorts, 
oder einer der höchſten Vertrauensbeamten des Mi⸗ 
niſteriums den Vorſitz. In der Sitzung des Bundes. 
rathes findet ſich wieder das preußiſche Miniſterium 
in feiner Majorität zuſammen und arbeitet unter 
Vorfitz des D mit den übrigen Miniſtern. 
Die Bänder, die beide Or ganiſationen aneinander 
befeſtigen, ſind alſo viel ſtärker, als man äußerlich 
anzunehmen pflegt. Wenn der Reichskanzler noth⸗ 
wendig das Vertrauen des Kaiſers haben muß, ſo 
hat er außerdem Mittel des Einfluſſes und der 
Macht, die die Frage, ob der Zuſammenhang noth⸗ 
wendig iſt und durch welche Mittel er geſucht und 
gefördert werden kann, dem preußiſchen Miniſterium 
eben fo nahe, ia faſt noch näher legen, wie dem 
Reichskanzler, wenn er ſich des Vertrauens der 


Geſammtminiſterium jedes — Mitglied ver⸗ 
chkeit, namentlich an 

den Acten der hohen Politik theilzunehmen und dem⸗ 
gemäß auch Fürſorge zu treffen, daß die in dem 
Miniſterium ſelbſt einheitlich vereinbarte Politik von 
jedem einzelnen Miniſter vertreten werde. Es würde 
mir zu großer Genugthuung gereichen, wenn dieſe 
Gelegenheit das Land darüber aufklären möchte, daß 
auch fortan dem Staats miniſterium der Beiſtand 
und die Energie des auswärtigen Miniſters nicht 
feblen werde. — Fürſt Bismarck: Der Herr Vor⸗ 
redner hat meiner Ueberzeugung nach vollkommen 
Recht, wenn er annimmt, daß jedes Mitglied des 
Staatsminiſteriums nach zwei Seiten hin aufzufaſſen 
iſt, einmal nach der Verwaltung ſeines Reſſorts, das 
zweite Mal nach ſeiner politiſchen Anſchauung als 
Mitglied des Staatsminiſteriums, nach feiner Mit⸗ 
verantwortlichkeit für die Geſammthandlungen des 
Staatsminiſteriums, und ich kann dieſer Auffaſſung 
eine Illuſtration durch Erwähnung der Diskuſſionen 
geben, die im Schooße des Miniſteriums über die 
Frage ſtattgefunden haben, ob das landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſterium als ſolches überhaupt beizubehal⸗ 
ten ſein werde oder nicht. Es hat ſich dabei die 
Maiorität des Staatsminiſteriums dahin aus⸗ 
e daß wenn diejenigen Geſchäfte, die 
isher mit dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
einen 9 thätigen 

Mann nicht überall ausreichend beſchäftigen, 
es doch für das Geſammtminiſterium von großer 
Wichtigkeit ſei, daß Se. Maieftät eine Miniſterſtelle 
vergeben könne, die unter Umſtänden durch ihre Mit⸗ 
wirkung in den politiſchen Fragen das Minifterium 
in ſeinen Arbeiten unterſtützen könne. Ich erwähne, 
daß in England meines Wiſſens eine größere Anzahl 
von Minifterien ohne Reſſort, die eben nur vor dem 
8 die Mitverantwortlichkeit für die politiſche 
eitung der Geſchäfte tragen, vorhanden ſind. Es 
iſt ſogar bei uns der eigenthümliche Fall, daß der 
Präſident des Staatsminiſteriums keinen größeren 
Einfluß als irgend einer ſeiner Collegen auf die 
Geſammtleiſtung der Geſchäfte hat, wenn er ihn 
nicht perſönlich ſich erkämpft und gewinnt. Will er 
dieſen Einfluß gewinnen, muß er ihn durch Bitten, 
Ueberredung, Correſpondenzen, Beſchwerden beim 
Geſammt. Collegium, kurz durch Kämpfe gewinnen, 
die die Leiſtungs fähigkeit des Einzelnen in hohem 
Maße beanſpruchen. Dieſer Umſtand erhöht die 
Wichtigkeit des Moments, daß im Staatsminiſte⸗ 
rium jedes Mitglied gleiche politiſche Bedeutung als 
Staats miniſter in Anſpruch nimmt und für die Ge⸗ 
ſammtleiſtung der Politik verantwortlich iſt. Nur 
iſt es dem einem beſtimmten Reſſort nicht Ange⸗ 
hörigen nicht möglich, die Thätigkeit dieſes Reſſorts 
in ihren Specialitäten und Wirkungen ſo genau zu 
controliren, daß man ſagen könnte, jeder Miniſter 
iſt jederzeit für jede Handlung ſeiner Collegen verant⸗ 
wortlich; es vergehen oft Jahre, ehe ein Miniſter ſich 
überzeugt, daß die Thätigkeit eines feiner Collegen 
Reſultate hat, für deren Gewinn er die Verantwor⸗ 
tung nicht tragen will. Was die Motive des Wech⸗ 
ſels der Geſchäfte im Staatsminiſterium betrifft, 
jo erlaube ich mir feſtzuſtellen, daß ſolche Motive 
im Ganzen immer einfacher liegen, als das Gerücht 
und die Preſſe gern meint. Es iſt bekannt, daß der 
Geſchäftsumfang, der mir oblag, ein ſo vielſeitiger 
war, wie er kaum in einem ähnlichen Verhältniſſe 
in einem Staate von ähnlicher Größe je der Fall 
geweſen iſt. Im Anfang der Periode der Cumulation 
dieſer Geſchäfte hielt ich es faſt für unmöglich, einen 
u derſelben abzutrennen, ohne das Ganze zu ge⸗ 
fährden. Es kam dazu, daß meine Arbeitskraft 
ſtärker war, als ſie ſchließlich geblieben iſt. Es kam 
dazu, daß ich gerade im auswärtigen Amt eine Hilfe 
hatte, deren ich gerne bei dieſer Gelegenheit gedenke 
— es war der verſtorbene Gebeimrath Abeken. Ich 
habe mich ſeitdem nach und nach überzeugen müſſen, 
daß es ganz unmöglich iſt, dieſen bedeutenden Ge⸗ 
ſchäftsumfang in der Weiſe zu überſzhen, daß ich 
jederzeit mich darüber entſchließen kann, ob ich die 
Verantwortung für das Einzelne tragen will oder 
nicht. In allen größeren Staaten nimmt die Auf⸗ 
gabe eines auswärtigen Miniſters die volle Arbeits⸗ 
kraft eines Mannes in Anſpruch, und es dürfte in 
keinem großen Staate den Fall geben, daß man von 
dem Träger der auswärtigen Geſchäfte auch nur eine 
anhaltende und eingreifende Mitwirkung in den inneren 
Angelegenheiten erwartet. Die auswärtigen Ge⸗ 
ſchäfte des deutſchen Reichs ſind im Augenblick fried⸗ 
liche, aber dieſen Frieden nach allen Seiten hin zu 
wahren und zu pflegen, iſt eine a a bie eben bie 
Arbeit eines Mannes erfordert. Wenn ich daneben 
in der Stellung eines Kanzlers des deutſchen Reiches 
erhebliche Aufgaben der inneren Verwaltung habe, 
außerdem die Verantwortung für die Verwaltung 
des Reichslandes, ſo iſt ja auch dieſer Ge⸗ 
ſchäftsumfang eigentlich nur möglich durch die Unter⸗ 
ſtützung, die ich nach ſo vielen Seiten hin in dieſen 


rium verbunden ſind, 


treten ſind, verſichert, wenn er dabei das Vertrauen 
der Mehrheit des Reichstages zu gewinnen weiß — 
und das wird für ihn ein ebenſo nothwendigks Be⸗ 
dürfniß fein, da er nach der Verfaſſung derjenige 
Beamte ift, der den Vorſitz im Bundesrath führt 
und als Vertreter der Bundesregierungen vorzugs 
weiſe vor dem Reichstage die Dinge zu vertreten 
hat — wenn er dieſe Eigenſchaften in ſich vereinigt 
ſo iſt dadurch eine Lage gegeben, bei der Sie viel 
eher ſich im preußiſchen Miniſterium erkundigen 
können: Verliert ihr auch nicht die Fühlung mit dem 
Reichskanzler? als daß Sie Veranlaſſung haben, 
den Reichskanzler zu fragen: Verlierſt Du auch nicht 
die Unterſtützung des preußiſchen Miniſteriums? 
Der Reichskanzler kann ein Gewicht durch andere 
Elemente gewinnen, welches viel ſtärker iſt als die 
Dispoſition über die 17 preußiſchen Stimmen. Auch 
dann, wenn er ſie nicht ſelber führte und inſtruirte, 
ſo wird er doch immer in der Lage ſein, dem Könige 
von Preußen als Stimmführender für Preußen, 
Vortrag zu halten und wenn er es nicht mehr wäre, 
Sr. Maleſtät dem Kaiſer als deſſen Kanzler und 


inge zu halten und es iſt ſehr unwahrſcheinlich, 
daß, wenn der Reichskanzler gegen die Neigung, 
eine divergirende Neigung der preußiſchen 17 Stim⸗ 
men bei dem Kaiſer Proteſt einlegte, es factiſch aus. 
führbar ſein würde, dieſe 17 Stimmen, die gegen 
den Willen Sr. Majeftät des Kaiſers nicht abgegeben 
werden können, gegen den Willen des Reichskanzlers 
abgegeben werden. Dies würde immer zu einem 
Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers oder zu 
einem Wechſel in den Perſonen des preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums 2 müſſen. Mein Bleiben in dem 
jetzigen preußiſchen Cabinet beweiſt, daß mein Ent⸗ 
ſchluß ſich nicht geändert hat, dieſes preußiſche Mi⸗ 
niſterium gerade in ser Weiſe mit meinen 
Kräften zu unterſtützen, als ob ich fein Vorgeſetzter 
wäre, vielleicht in einer beſſeren, indem ich das 
Odium, welches der Vorſitz und die Einwirkung 
immer gelegentlich hat, nicht mehr beſitze. Sie können 
ganz gewiß darauf rechnen, daß, wenn dieſer Wechſel 
in den Perſonalverhältniſſen des Miniſteriums einen 
Wechſel in der Richtung und in einer meiner früheren 
Politik feindlichen Richtung bedeutet hätte, keine 
Macht der Welt mich hätte bewegen können, meine 
Antecedentien von zehn Jahren zu verleugnen. So 


e 
In jedem dieſer Ausſchüſſe hat ff 
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lange ich dieſem Cabinet angeköre, knnen Sie mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß dieſe Richtung in der 
Hauptſache nicht verlaſſen wird, wenn ich mich auch 
um die Details zu meiner großen Erleichterung weniger 
zu bekümmern haben werde. (Lebhafter Beifall.) — 
— Abg. Virchow: Ich war immer der Meinung, 
daß der Reichslanzler und der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident eigentlich immer dieſelbe Perfon fein 
müßten, und der Hr. Reichskanzler hat la ſelbſt 
ſeiner Zeit dieſelbe Meinung ausgeſprochen; er be⸗ 
trachtete dies damals als ſelbſtverſtändlich, bis er 
ſich überzeugt hat, daß dieſe Stellung einen Haken 
habe. Es haben ſich Diſſonanzen heraus geſtellt, 
welche ihn veranlaßten, fein Amt als Miniſterprä⸗ 
ſident niederzulegen. Ich meine, es wäre an der 
Zeit geweſen, die Conſolidation des preußiſchen 
Miniſteriums in der Weiſe vorzunehmen, daß die 
Einträchtigkeit und kraftvolle Einmüthigsit erreicht 
wird, welche ihm bisher fehlte. Vielleicht wird ung 
bald ein Geſetz über die Organiſation des Staats⸗ 
miniſteriums vorgelegt. Wenn bei uns das Mi⸗ 
niſterium wie in England aus der Maiorität des 
Hauſes hervorginge, dann ließe man ſich manches 
Abſonderliche gefallen; was uns jegt beunruhigt, ift 
ein Act, dec nicht an engliſche, ſondern an ruſſiſche 
Einrichtungen erinnert, nämlich die Ernennung 
eines Adlatus, eine Erſcheinung, die bis fetzt 
keine Parallele gefunden hat. Der neue Miniſter⸗ 
präſident hat ebenfalls einen Adlatus bekommen, und 
wir haben befüchtet, es könne der Miniſter für 
Landwirthſchaft und der für Handel ebenfalls einen 
bekommen (Heiterkeit). Das preußiſche Miniſterium 
erſchiene dann als ein großes Experimentirfeld, wir 
können die Adlatus hier nicht vorfordern und ſie für 
ihre Schritte verantwortlich machen, wie wir dies 
mit den anderen Miniſtern können. Ueberhaupt aber 
ſollte eine ſo große Umänderung gar nicht vor ſich 
gehen, ohne daß die vollſte Klarheit darüber ge⸗ 
ſchaffen und der Volksvertretung die Möglichkeit ge⸗ 
boten wird, auf eine wirkliche Ordnung der Ver⸗ 
hältniſſe einzuwirken. Die gegenwärtige Art, große 
Veränderungen von tief einſchneidender Wirkung zu 
machen, ohne jede weitere Erklärung, ſcheint mir 
nicht verträglich mit einer wirklichen parlamentariſchen 
conſtitutionellen Entwickelung. — Fürſt Bis⸗ 
mard: Die Frage, wie die Machtſtellung 
n fen dem Reiche und den einzelnen Staaten 
ſein ſoll, iſt durch die Reichsverfaſſung feſtgeſtellt. 
Sollte nun die Befürchtung eintreten, daß die Reichs⸗ 
regierung ſo mächtig wird, daß ein ſo ſtarker Staat 
wie Preußen ſich vor dem überwiegenden Einfluffe 
des Reiches zu fürchten anfängt, ſo wäre das eins 
von den Idealen, denen mein Vorredner entgegen⸗ 
ſtrebt. (Heiterkeit. ) Landsleute ſind wir Deutſche doch 
alle und das bekämpfe ich eben in diefen Dingen, 
dieſes Betonen der Scheidung, dieſer Reichs kan ler, 
möge er nun ein Preuße oder Bayer ſein, uns ſteht 
er nur als Deutſcher gegenüber. Der Schutz für die 
preußiſche Verfaſſung liegt in dem Kaiſer und Könige, 
daß die beiden Organismen einen gemeinſamen 
Miniſterpräſidenten bisher gefunden haben, das war 
der Urſprung, das ſollte aber für die Dauer doch 
nicht feſtgehalten werden, denn ein Reichskanzler und 
Miniſterpräſident, dem die Sache durch Berückſich⸗ 
tigung der Zuſtände und durch das Entgegenkommen 
einiger, wenn nicht aller Parteien, ſo ſehr erleichtert 
wird, wie mir, der ſo ſehr den Vortheil hat des 
friſchen Eindrucks der Ereigniſſe in einer erfreulicher 
Neubildung, wird ſich auch 


hintreten zu können, 
) Der Vorred 


Die Vervollſtändigung des Miniſteriums aus der 
Majorität der Kammer — das iſſ ſehr viel leichter 
geſagt, als gethan. Um das zu thun, muß man eine 


mentalen, königlichen Character tragen. (Bravo! 
rechts.) Ich muß nun noch eine Frage erwähnen 


o leicht nicht wieder finden. 


bie er berührte, die des adlatus, was er eine ruſſi⸗ 
ſche Einrichtung nannte, was doch aber hier nicht 
zutrifft. Ich mußte dem Vorredner längere Zeit zu. 
hören, bis ich mich überzeugte, daß mein Verhältniß 

zu dem Herrn Präſidenten des Reichskanzleramtes 
auch in dieſer Natur aufgefaßt wird. Was mein Ver⸗ 
hältniß zum Miniſter Delbrück betrifft, jo kann ich 
nicht vorausſchicken, daß ich glaube in der Lag⸗ 

n ſein, Alles, was dieſer mein College für mich etwa 
abſtimmen ſollte, zu ratihabiren. Aber ſelbſt wenn ich 
das nicht thäte, fo iſt ja die Abſtimmung im Staats⸗ 
miniſterum noch gar nicht der entſcheidende und de⸗ 
itive Act, durch welchen ſich ein Miniſter an eine 
aßregel bindet, das iſt erſt die Contraſignatur. 
Durch welches Mittel ich meine Abſtimmung abgebe, 
hat eigentlich mit der Uebernahme der Verantwort⸗ 
lichkeit durch die Contraſignatur Nichts zu thun, ich 
Lönnte es ja ſchriftlich thun, es würde nichts helfen, 
er würde jagen: ich contrafignire nicht. Ich habe 
den König ſehr lange bitten müſſen, ehe mir dieſe 
Erleichterung gewährt wurde; ich habe den jetzigen 
Minifterpräfiventen ſehr lange bitten müſſen, daß er 
ſein Abſchiedsgeſuch zurücknahm, und der König hat 
urch ein Wort, das auf einen Soldaten nie ſeinen 
Eindruck verfehlt, dieſe meine Bitte verwirklicht und 
* ich bin herzlich erfreut, daß er ſich dazu verſtanden 
| at, dieſe arbeits⸗ und mühevolle und wenig dank⸗ 


Geſellſchaft erbauten, von dem Director Herrn in nächſter Zeit eine Wiederholung beabſichtigt und] ling fair Dhollerah 68, goed mibdling Dhollerak 6, 
nett erfundenen, 26 en wünſchen wir derſelben auch den günſtigen pecuniären mibdl Dhollerah 5}, falt eng 41, fair Broach 7%, 
ſcharten⸗Laffete fehr befriedigend ausgefallen. — Erfolg, den der erſte Abend dem Lazareihbaufonds ne new fair Domra 7}, good fair Domra 72, fair Madras 
Trotz der Belaſtung mit dem ca. 450 Centner wie, bracht bat. Nur möchten wir die reſp. Veranſtalter] 68, fair Pernam 10}, fair Smorna 8, ſatr Gg olan 
den Krupp'ſchen Geſchü nd ärkſter Pulve daran erinnern, ſich im Intereſſe der Sache nicht ganz] 10%. Behauptet. — Upland nicht unter good ordinary 
85 ee 2 dich die S bill 85 I E 1 eder üblichen Publikationen zu entbalten. Außerdem] März⸗April⸗Verſchiffung >. Orleans nicht unter low 
adung hat ſich die Stabilität der Laffete x nzend ſiſt vom Vorſtand des Lazareth⸗Baufonds ein Flügel] middling Dezember⸗Verſchiffung 108d. 
%%% m . ¶f̃ Baker 1079 5 
ihren Zweck am vollſtändigſten erfüllt, während alle] wird Herr Kräpelin zur Abhaltung einer Reuter⸗Vor⸗] talieniſche 5 Rente 65, 65. Italieniſche Tabaks⸗ 
andern verſuchten Conſtructionen ſich für Thurmſchiffe leſung aufgefordert werden; alles zum Zweck der Ber: | Actien 845, 00. Franzoſen (geſtempelt) 772, 50. Fran 
als unbrauchbar erwieſen haben. — Wir werden [mebrung des erwähnten Baufonds. iofen neue —. Deiterreictice Norbmeſtbahn 500,00. 
darüber morgen Ausführlicheres mittheilen „ Marienau, 26. Januar. Bekanntlich iſt der] Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 445,00. Lombardiſche 
* Bon =. Fachmann, der ge enwärtig Polen Beſchluß, eine Chauſſee von Neuteich über Marienau | Prioritäten 252,00. Türken de 1865 53, 42. Türken de 
behufs Orienti über d 8 di 8 155 e Ausf nach Tiegenhof zu führen, wieder umgeſtoßen worden] 1869 332,00. Türkenlooſe 183, 50. Feſt. 
ſchäft bereifet erhaltin ee folgende Mittheilungen 2 k . 4 0 2 N 4 er > gr ei 5 
‚ { opp na egenhof gebaut werden. Um einiger 
Lublin, 24. Jan.: „Danzig wird in dieſem Jahre] maßen entſchädigt zu werden, bat die bieſige Ortſchaft 
aus Polen mit Holz aller Gattungen überfüllt] die Ober⸗Poſt⸗Direction zu Danzig um Einrichtung einer 
werden, denn in ſämmtlichen Bezirken des Landes Poſtagentur. Der Beſcheid lautete ablebnend und als] ritus 7 Januar 55. 00 
werden große Maſſen von Hölzern in faſt allen] Grund wurde der Koftenpuntt hervorgebohen. Wir Antwerpen, %. Januar. Getreidemarkt. 
Forſten gefällt, bearbeitet und mit großen Koſten und] batten ſchon die Hoffnung auf Gewäbrung unſerer Bitte | Schlußber cht) Weizen rubig. Roggen behauptet, fran⸗ 
vieler Mühe bei den ſchlechten Wegen zu den flöß⸗ Han aufgegeben, als im März v. J. Herr Poſtinſpector A 20. Hafer unverändert, inländiſcher 18. Gerſte 
and ſchiffbaren Flüſſen geſchaft; en "Bug 3. B 0 2 2 N Halte umhre ee , 27 W ri ba, 4 0 ya wg 
g ; B. wir eine Agentur erhalten würden. Derſelbe es, Type „ loco ez. r., Januar 43 
findet man jetzt bereits bei allen Ortſchaften auf] habe ſich 2 der Nothwendigkeit überzeugt; bis zur] bez., 441 e n 44 bez., 44} Br., Ye März 
beiden Seiten dieſes Fluſſes bedeutende Maſſen von] Vollendung des Cbauſſeebaues über Ladetopp ſolle der 44 bez, 44% Br. Weichend. 
Hölzern angefahren, vorherrſchend aber eichene Bahn Poſtwagen über Martenau fahren und die Poſtſachen Brüſſel, 25. Januar. Die Bank von Belgien hat 
ſchwellen, . Kantballen und re eichene 1 augen, ai Plain 1 3 gi ben Dane: 4 15 . 4 & 3 Beta 
ölzer, auch an runden kiehnenen Stämmen ſcheint [Ihen Marienau und Neuteich einger werden. Ver⸗ ew⸗Nork, 25. Jan. ußcourſe.) Wechſel au 
are Stellung in ſeinem hohen Alter zu übernehmen, Fin Mangel zu fein. a. eide dagegen, nt gebens warteten wir bis kurz vor Weihnachten v. J.] London in Gold 1094, Goldagſo 134, % Bonds de 1885 
und ich möchte Sie bitten, die Unterflügung, die Sie lich Weizen, wird weniger zu Markte kommen, da auf die 1 dieſer Zufage; da Du er = * 1163, do. neue 1184, — 11 de 1865 1168, . 
dem Miniſterium unter meinem Präſidium gewährt] die Beſitzer von Korn ihre Preiſe ſehr boch halten, abſchagluche I Nun "erfahren ng as nad Ne erbeten d. Faß tes heren im News 
haben, ihm auch unter dem fetzigen Präſtdium nicht und wirklich hier bedeutend mehr verlangen, als jegt | yollendetem Chauſſeebau in Ladekopp eine Agentur Ar Gallon von Pfd. 215, do. in Philadelphia 21, 
1 verſagen; denn es iſt in der That kein anderes.] die in Danzig notirten Preiſe ſind. eingerichtet werden ſoll, alſo dort, wo ſpäter das Publi-] Havanna⸗Zucker Nr. 12 of — Hoͤchſte Nottrung des 
8 Brei: _ > Der Etat des auswärtigen a * = 2 ig, jegt 8 ke 2 85 5 a * 5 — — = eg = Goldagios 144, niedrigſte 13. 
es wird genehmigt. zum ſtellvertretenden Verwaltungs + Director der | Tiegenbof in Verbindung fegen kann. Das K. Domai⸗ 
Spezialberathung des Juſtizetats. Referent] hieſigen Kaiſerl. Werft ernannt worden und wird am] nen Rentamt zu Tiegenhof bat ſich, ſoweit wir willen, 
asker: Der Etat iſt im Großen und Ganzen nach] 1. April c. fein Amt hier antreten. entſchieden über die Bwedmäbigleit der Einrichtung Danziger Börſe. 
den vorjährigen Beſchlüſſen des Hauſes gearbeitet, 7. Es find verkauft worden: 1. Das Grundſtück am] einer Poſtanſtalt am bieſigen Orte ausgesprochen. Man Amtliche Noti 2 3 
die Gehälter der Actuarien und Salarienkaſſen⸗Be⸗ Altſtädtiſchen Graben No. 33 von dem Fleiſchermeiſter] beabſichtigt bier nun, in nächſter Zeit ſich an das Ges Weize 0 e 20 ne von 20006 5 n a Ber 
2 ae und das Einkommen der Bogenſchreiber find 0000 . = 55 Aude e 0 Sen Hr neral⸗Poſt⸗Amt zu wenden. e 2 dur Tonne von eſſere gu 
aufgebeſſert. Dennoch ergehen täglich an uns bittere . das Örunditüd Speicherinſel Stützengaſſe ein glaſig und weiß 127-1334 9 88 92 Br. 
Klagen aus den Kreiſen der Subalternbeamten der] No. 1 von dem Kaufmann Job. Rob. Reichenberg an Bermiſchtes a . 9.180% 28588 


agte, er 


in 


x l „. den Zimmermeiſter Fritz Schwartz für 7550 %; 3. das Stettin, 26. Januar. Der Rittergutsbeſitzer erg = 
Suftigverwaltung über ihre unausreihenden Gehäl, ehe 53 355 799 nn Korn: v. Ramin zu 2 welcher am 26. Januar 8 22 225 es ” u 5 7 * 
ler, die in keinem Verhältniß zu ihrer coloſſalen Ar- werfer Elgaſſen an den Kaufmann J. D. F. Hoppen⸗] v. J. in einem Streite mit feinen Schnittern einen der doi . . nl ei: 
eitslaſt ſtehen. Wir wollten keine Gehalts aufbeſſe⸗ rath für 1000 ; 4. das Hofgrundſtück Zigankenberg] ſelben erſchoſſen und zwei andere durch Schußwunden — ER ER 10.191 1 5871" 
kung anregen, weil wir ſonſt wieder die Bewegung | No. 6 des Grundbuchs von dem Kreisrichter Schmidt erheblich verletzt hatte, iſt nach Sstäniger Verhandlung] erden = » 


an den Hofbefiger Peter Foth für 22,000 ; 5. von vom Schwurgericht für nichtſchuldig, weil im Stande 
dem Gut Schellmühle, Herrn Genſchow gehörig, a. eine] der Nothwehr, befunden und freigeſprochen worden. 
Parcelle von 2 Hektar 55 Ar 30 Meter an ben * London, 25. Jan. Das Verhör in Angelegen⸗ 
Kaufmann Guſtav Davidſohn für 10,000 %; b. eine] heit des verhafteten Dr. Heſſel iſt bis jetzt nicht fort⸗ 
Parcelle von 2 Hektar 61 Ar 20 [Meter an die geſetzt worden; auf Andringen feiner Freunde wird es 
derien@efelihaft „Danziger 9 1 für 80. 0 1 175 Hesel ſprach in e 5 155 
e. eine Parcelle von 87 ter an den Gaſt⸗ Dr. Heſſel ſprach in einer ihm am Donnerſtag gewähr⸗ 
| wirth Treder für 3402 . 8 man m von 2 det. ten kurzen 1 mit ſeiner Gattin die feſte ® Auf Lieferung 1208, 2 April Mai 2 Pr 
tar 35 Ar 70 b Meter an den Kaltorennereibefifter | Leberzeugung aus, daß er Dienftag in Freiheit geſezt[ Ferfte ioc ee Tonne von 2000 8. große 10944. Act 
N Geſchäften überhäuft find, welche zum guten] Nuſt für 6648 ; 6. das Grundſtück vor dem dozen] werden —— Das (vorläufig außergerichtliche) Zeug. « 17 11687. 471 gi 2000 al weile Koch 
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n für 126% bunt lieferbar 83 . 
Auf Lieferung für 12628, bunt ttefervar Jr Januar, 
Febr.⸗März 834 . Br., April⸗Mai 844 % Br. 
Roggen loco Ar Tonne don 200 4 unverändert, 
11682. 51 &, 1208. 533 A 
W. er 51 preis 1204, lieferbar 50 , imlänbir 
cher 511 & 


er Erhöhung des Einkommens in allen Kreiſen 
des Beamtenſtandes in Fluß bringen würden. Wenn 
nun auch keine directen Klagen aus dem Richter⸗ 
ſtande laut geworden find, fo beweift doch der Man. 
gel an Richtern, daß in der ganzen Organifation 
unſerer Juſtizverwaltung die größten Mißſtände 
fixen. Wir haben drei verſchiedene Juſtiz⸗Orga⸗ 
mit egen mit einer großen Zahl von Richtern, die 


- f änd⸗ 7 t i „[Wicken loco 7 Tonne von 2000 % 35 . 
alternbeamten zum Theile ohne Beſchäftigung, (, das Grundſtück am alten Roß No. 3 von dem Händ a 1710 5 gelben ſind or. en od — Aubſen loco Ye Tonne von 2000 4 Winter: 91 N 
No. 3b, Herr Hermes und Herr Wohlebbe am 22. De Spiritus loco Ar 10,000 & Liter 171 % Gd. 


Win Stellen ſcheinbar blos zur Berjorgung der 


ranwärter geſchaffen find. Wir müſſen ver⸗ owski für zember Abends von Ramsgate in dem Hotel an⸗ Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon, 
langen, daß die preußiſche Regierung energiſch im 8 wo fie bis zum 28. Denbr. Nachmittags] 6. 208 855 6. 8 34% Staatsſchuldſcheine 8917 
undesrathe für die Vollendung der Organiſations verweilten. Am 24. (dem Tage des Mordes in Great Gd. Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 115 Gd. 37 % 


alben eintritt. Es iſt dies der Zweck unſerer 000 Coram⸗Street) iſt Hr. Heſſel wegen Unwohlſeins zu weſtpreuß. Pfandbriefe, 81} Br. 4% do. do. 91 Br., 


daden Anträge, die Regierung aufzufordern. „1) Bett geblieben und um 7 Uhr Abends zur Weibnachts- 91 gem., 4 % do. do. 100 Br, 5% do. do. 1037 
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e erhebliche Bermünderun ö Bett begeben, die beide Zimmer verbindende Thür ſei] Amerikaner 98 Br. 
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zur Berathung dieſerhalb einzuberufen.“ Den Bemü⸗ 
825 Scheid die ger gig dſe n ar nun ae, 
N ſchre e r. Ztg.“ — die Ausſicht zu eröffnen 
St, - 1 ei reg! für Preußen beſtimmte daß das nächſte Sangerfeſt in Danzig nei werden 
ben chtsverfaſſu Reichs € des norddeutſchen Bun- könne, da eine entſprechende Zahl von Sängern ihren 
eee Beitritt zum Bunde für dieſen Fall erklärt haben. Der 139/41 1282/24 Reus fran 50 f. 50 

5 lag in der Stellung, die i geſchäftsführende Ausſchuß des Sängerbundes, welcher Nüböl loco 221 | 223 jDeter-Gredite f. 204 

in Elbing jeinen Sitz bat, hat daher eine Heneral⸗Ver⸗ Spiritus Türten (5%) 

ſammlung auf den 16. Februar in Elbing an⸗ Januar 18 14 18 8 Seh. Sitberrente 


do. Arne do. 99 / 99% 3 faſt gänzlich und dafür war die Stimmung 
57¼ 57½ de. 8 ½ de. 104% 104% 0 Tonnen wurden überhaupt gebandelt. Bezahlt 

8 557% Lombardenſer. Cp. 117%, 
55% 554% Kae 443 


beſſerer 857 , weiß 12624. 854 %, , ? 
ed 126/7, 127, 127/824. & 


erichtsverfaſſung, nicht nur bloße Procedur 
zu ſchaffen. ne die zuletzt ſtattgehabten En 


beraumt. April: Mai 18 23 18 18] RuT- Bantnoten 5 e 
en mit Miniſtern betri % 1037ſ%8ↄ] Peter. Banknoten Roggen feſt bei kleiner Zufuhr, 116% 51 &, 120 
b bam Feat, I 2 Br. 4b conf.| 103 4 Wechſelers. Land.“ — 53 dur Tonne. Umſatz Tonnen. Termine 


Fondsbörſe: feſt. 
Schneidemühl⸗Conitz⸗Dirſchau⸗Pr. Stargardt und Inſter⸗ rankfurt a. M., 25. Jan. Effecten⸗Societät. 
burg⸗Rothfließ 31,607 A (gegen 20,081 % im Decbr. Amerikaner 96}, Freditactien 3564, 1860er Looſe 96%, 
18719. Srangofen 356%, Galizier 244%, Lombarden 2034, 
tlberrente 658, Oeſterr. Nationalbank 1039, Hahnſche 
Effectenbank 130}, Eliſabethdahn 2694, Continental, 
. Tr Betteib-Narit Wem 
amburg, 25. Januar. Getreide nar 
und Roggen Mach und auf Termine rubi 


matter, 1208. April⸗Mai 53 bez. Regulirungspreis 
120 50 &, inländiſcher 513 % — Gerſte loco große 
10958. 464 , 1168. 471 . Yr Tonne be:ahlt. — 
Erbſen loco Futter- 40, 424 , Mittel- 43 , Koch⸗ 
433, 44 % der Tonne bei. Termine matt, Futter⸗ 
April⸗Mai 46 Br, Mai⸗Juni 46 % Br., 45 % Gd. 
— Wicken loco 35 . dee Tonne bez. — Rübſen loco 


| 
| nicht mittheilen und nur bemerken, daß in Folge 
| berefßen eine Umarbeitung des Entwurfs . 
ig geworden iſt. Dieſelbe iſt beendet und iſt der 
Wa arbeitete Entwurf dem Bundes rathe zugegangen. 
as meine Stellung 15 den beiden anderen Anträ⸗ 
‚gen der Eommiffion betrifft, fo iſt es ja bekannt, 
daß ich mich häufig in ihrem Sinne geäußert habe, x 
del die Grundbuchordnung in dieſer Tendenz gear⸗ pri 


$ 
Königsberg, 25. Januar. [Wochen Beriht. 


ei i n eigen 264 Ye 1000 Kilo 258 Br, 

at, und daß dem gleichen Gedanlen in der M 21 85.5 . dnnn Fern 14 253 Br., BI (v. Portatius & Grotbe.) Spiritus hat in dieſer Woche 
8 — und der Depofital- Ordnung, d., Ye AprilMai 12624, 249 Br., 248 Gd., der einen weiteren Preisauſſchwung genommen. Die Zus 
zugehen w — nächſten Seſſion dem Hauſe Mai⸗Juni 12674, 249 Br., 248 Gd. — Roggen Ye fuhren waren fo winzig, daß das kleine Lager, welches 
Der A en. Ausdruck gegeben wird. — Durch den Fall} Januar 1000 Kilo 164 Br., 153 Gd., de Januar ⸗Fe⸗ ſich vor einiger Zeit hier angeſammelt batte, vollſtändig 
der Antrag der Commiſſion wird angenommen und Ayril⸗Mai geräumt werden mußte, um den Bedarf zu befriedigen. 


Es ſcheint unzweifelhaft, daß in den Provinzialſtädten 
viel Waare in dieſem Jahre zur Lagerung aufgenom⸗ 
men wird, was genugſam aus der täglich noch ſtärker 
hervortretenden Fäſſerfrage erhellt und dürfte dieſes 
auch wohl in erſter Reihe der Grund ſein, daß die Zu⸗ 
fuhren ſo kärglich A Spätere Termine gewannen 
ebenfalls durch die Preisbeſſerung für Locowaare im 
Wertbe, doch bat ia ein lebhaftes Geſchäft darin nicht 
entwickeln können, indem Verkäufer zu hohe Forderungen 


- ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl ſtill, loco 24%, 
on geſtellt: die Regierung au zufordern, ſchleu⸗ 97 Mai 24 Ert.⸗Mk., er October ur 200 2. 744 


| 
folgt — Zu Cap. 78 der Ausgaben ift die Re⸗ 
| nigſt eine Geſetzesvorlage zu machen we de in Aus- 


möite loco 12} Pr. 12 
255 12 Gd., Ye Januar⸗März 11} Gd. — 
t: 
11 abgelehnt, habe ich allerdings Bedenken getragen, 2 


5 Bremen, 25. Januar. Petroleum, Standard] ſtellten. Wir notiren heute für Locowaar 18 
€ wieder einzubringen, da dieſelben Gründe der Ja br⸗Iwhlte loco 18 Mt. 2 . Januar 184 &, Fa d 185 &, Mai Juni 19 A 
blehnung — vorliegen. Sollte indeſſen die An- per i Wien, 25. Jan. (Schlußcourſe.) Bapierrente 67,15, 7 10,000 % obne Faß. 
vabme des Antrages dem Wunſche des Hauſes nach 854er Looſe 94,50, Bankactien 966 — 3 ———Pꝓ 


5 
Nordbahn 219,10, Grebitactien 333,25, Fran 
des Ob ‚10, 3 Shifsliften. 
abnlationsgerichts Ausdruck geben, ſo bin ich nicht Yandbrieftr bee 17450, Aerea Ale dee ik Renfabrwafler, W. Januar 1873, "Wind: NO, 
\ Rochelt, den Entwurf wieder vorzulegen. — Die] Smazin eine P Ra Yonbon 109,40, Hamburg 80,75, Paris 42,75, Geſegelt: Langberg, Dagmar (SD.), Hull, Ger 
Raeeſolution wird mit großer Majorität angenommen. zahlung an den Schneider Franz Sikorra gegen Ausſtel⸗ furt 92,79, Amſterdam 9000, Böhm. Weſthahn treide und Güter, 5 

f lung der auf der Poſt⸗Anweiſung befindlichen Quittung.] Srebitloofe 184, 50, 1860er Looſe 104, 00, Lombart Den 26. Januar, Wind: SED. 

Hinz bat 7 F | Siienbabn 189,75, Iaß4er Sooje 144,70, Untonbant 261,00, |, Gefegelt: Sr. Mal. Zransportbampier „Rein“ 

Si An oleons 
ſeben und dieſelbe der Ban um Greise der Be Otte. 6 to mmen: Hamsbaw, Vine (SD.), Hull, 
: Den 27. Januar. Wind: N. 
Nichts in Sicht 


gablun übergeben. Er will in großer Noth geweien | bah 
e 
n Sicht. 
Thorn, 235. Januar. — Waſſerſtand: 4 7 
. = e 


f Danzig, den 26. Januar 

Kunſt⸗Ausſtellung.) Vorgeſchlagen zur 
| (har ne * folgende Bie o; Koke a Land⸗ 
v. Baß lo, ) v. Frauchen, Beſuch (5), Frän. 
ke Sell Landſchaft (7), Behrendſen, Gardaſee 
4 


a 
Zuziehung von Geſchworenen erkannte der Gerichtshof ſterdam, 26. . [@etreibemartt,] 


in, Unter Annahme mildernder Umftände und ohne Banknoten 1,634. Schluß lebh 
auf 4 Monate Gefängniß und Unfähigkeit zur Be⸗ |(Schlubberiät.) Roggen r März 1968, Yr Mai 199. 
Lond N. — Wetter: t 


Tber Vorpoſten (274), Büttler, Breit⸗ 


kleidung öffentlicher Aemter auf 1 Jahr. ndon, 25. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 

ven (81) Thiel, die zerbrochene Statuette (295), „In Prauſt batte ſich am 22. d. im Kucks'ſchen] 92. 5% e Rente 644. Lombarden 17. —ü(ꝛyq— — ĩ§i:tü —:ʃ 
aal, Ochſenſtall 241), Krüger, Spreewald] Lokale eine zablreiche Geſellſchaft eingefunden, um einer 5% Ruſſen de 1862 924. 5% Ruſſen de 1864 973. Meteorologiſche Beobachtungen. 

(144), Sturm, die hetis vor Anker (293), Pil⸗]tbeatraliſchen Vorſtellung amuwohnen, welche] Silber 593. Tärkiſche Anleihe de 1865 52%. 64 | == 

tet, 3 Bilder (197, 198 199), Monien, Lande von einigen Damen und Herren der Umgegend reſp. Türken de 1869 644. 6% Ver. Staaten u 1682 92. Da e Iggermomete 

ſchaft (161), Schlieker, Monbſchein der Off Danzigs zum Beſten des „Braufter Lazareth⸗— def. SF ber- Neale, in Werken. Wind und Wetter. 

252), Baumgärtner, Landschaft (y. e Haufonds“ veranftaltet war, Zur Vorftellung kamen A 25. Januar. Baumwolle] (Schluß |O|” 

in de,, Vie wir hören ſind dee . mit E 2 ene Dee e e 80 Gwen 1000 Bafa. . m hg tient 10.2718 840 — 03 1% 1.42.75 
er 7 5 3 von Gör un 2 n Relly. 86 e 1 „ 2 . . Tau, neegeſtöber. 

ſigen Danziger Maſchinenbau⸗Actien⸗] wurde ganz vortrefflich geſpielt. Wie wir hören, wird middling ameritaniſche 95, fair Dhollerah Tir, midd⸗! 12 349,75 — 0,3 | NDLic,, flau, hen u. heiter, 


n 73 3 inf 8 270 is 
N aan ı ran „ egen größerer Ausdehnung meines Ges 
& — 0 — Mm ſchäfts wird von mir zum 1. April in 
Y der Nähe der Hundegaſſe ei latz rev. 


ein 
Die Verlobung unſerer einzigen Remiſe zu mietben, oder zu kaufen geſucht. 
Tochter Emilie mit dem Kaufmann 


Herrn Eduard Faltin erlauben wir 


j | 
) 


Kuuſt-Ausſtellung. 

uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 + 1 5 g N 
Danzig, den 26. 1873. 1 189 Die Ausſtellung wird Mittwoch, den 29. d. M. 
N. 2 Pierer Nachmittags 4 Uhr geſchloſſen. ® 3 


. W. Pieper nebit Frau. 4 2 
Meine Penang mit — Deer Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 


i i 2 
| Ae e eee, J. S. Stoddart. €. G. Panzer. 


arbeiten prompt auszuführen. Die 
ſchönſten langen Haarzöpfe, Krepp⸗ 
flechten, Scheilel⸗ Unterlagen werden 


Wohnung, beſtehend aus 
immern, Küche, Böden 
2 vermiethen 


von ausgegangenen Haaren gefertigt. | 
Jede Damenfriſur wird genau 
90 8 Mode⸗Journalen aus⸗ 
geführ 
4. Ketterhagergaſſe 4. 


Parcellirung. 
Kr 


euzkruge bei Altfelde wird am 


hierſelbſt, erlaube ich mir hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. | 
Danzig, den 26. Januar 1873. 
Eduard Faltin. 


ebe 


Verlobungs⸗Anzelge. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Jeanette mit Herrn Auguſt 
Barendt aus Rambeltſch beehren wir uns 
biedurch ergebenſt anzuzeigen. 

Rambeltſch, W. Januar 1873. 

Auguſt Groddeck 
und Frau. 
er unerbittliche Tod entriß uns heute 
Abend 8 Uhr unſer einziges Söhnchen 
Conrad. 
Gr. Klintſch, den 25. Januar 1873. 
Kautz und Frau. 


Herings- Auction. 
Dienſtag, d. 28. Jan. er., 


. 10 uhr, 
über 


Norw. Kaufmanns⸗, Mittel: und 
Chriſtiania⸗Fettheriuge, 
Schott. ungeſtempelte Full⸗ und 
Torubellies⸗Heringe, 
ſowie Anchovis 


im Herings⸗Magazin 


„Lange⸗Lauf“, Hapfengaſſe 1, 
Robert Wendt. 


wenn es verlangt wird auch 


Sonnabend, den 8. Februar e., Nn ee eee 


Großer Masken⸗Ball L 1 


im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. quard in Kaßznaſe parcelirt und werden uch zu geſchäftlichen 


€ 
MastensBillete a Stück 20 Ze. find bei Herrn Handſchuhfabrikanten Deren Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß ſehr geeignet, ſoll preiswürdig verkauft 
og en⸗ erfrag 


in der Langgaſſe und bei Herrn Conditor Grentzenberg zu haben; die und Kaufgelder⸗Reſt unkündbar zu 44 proc werden. Näheres z 
Eſtraden⸗Billete a 1 % nur im Schützenhauſe zu haben. ehen e den 2 Em me ri ch. 5 


A. Streller. Marienburg. 


mn an Eleganz, Ge: 200 Centner 


d Auswahl 928 ſauber gerichtete Floßuägel, 6 bis 
Sir „Macken + Garderobe Magin 14 Zoll lang, hebt Centner 
übertroffene 5 A! Thaler 


8 ohnung, 
beſtebend aus 4 bis 5 Zimmern, 

Keller iſt für das Sastre bb Klee 

1 . d. N zu vermiethen. 

Heinrich Gross, See 

Landsberg a. W. Fienftag, den 28, d. Mig S 5 

0 D rdern Saale | 


a ne Uhr, findet im v 

500 Mille Mauerfteine Sole eine Generalverſammlung des 
mittel und bart Brand, ſind zu begeben Bor: dete u Hal. is der die Pluie des 
be an, rasen So. 49, wolelt auch ur "bie Aide The bie Alder ad 
Proben zur Anſicht ausliegen daben, hiermit eingeladen werden. 


a mein Hotel verkauft habe, offerire billig Tages 5 
D unter und zum Koſtenpreiſe die noch Die. . —.—. ü Vortrag des Herrn 


am Lager habenden Weine und andere Ge⸗ Fröbel's Erziebungsgrunbſätze 
tränke, wie auch diverſe Wirthſchaftsgegen⸗ Erſtaktung des Jahres 4 
ftände, um ſchleunigſt damit zu räumen. Neuwahl des Bee nd Raflenberichtes, 


J. W. Frost, Der Vorſtand. 


beg Mewe. 


Ein 
rentables Cigarren⸗Geſchäft 
an einem lebhaften Ort, iſt wegen Kränk⸗ 
lcchteit des Beſitzers, ſofort ober vom 
April cr. an le Iungsfäbt 1b 1800 bis 

© ebern 
10 Uhr, werden wir auf dem Hofe der Frau g überlaſſen. erbenlich Nur Selbft käufer be: 
lieben tre Adreſſe unter 2699 in der Exped. 
23 |d. tg einzureichen. 


Blickerei⸗Verkauf. 
Eine rentable Bäckerei iſt ſehr billig bei 


eringer Anzahlung zu verkaufen durch 
‘6. Rlsemaun, Brodbäntengaffe 34. 


Su 2 22 Tã lich € 1 
Güter jeder Größe ur den Lee ge Bale Chen 
werben zum Kauf nachgewleſen durch Haase 8 Concert- Hal C. 


Hintzmaun in Neumark W.⸗Pr. Da 
der 


t 
Louis Willdor ff, Ziegengaſſe 5. 
NB. Das geehrte auswärtige Publikum mache ſpeciell noch darauf aufmerl⸗ 
ſam, daß id zu jedem größeren Balle gern erbötig bin, mit meiner Garderobe am 
Platze zu ſein. 2700) 


m nn en nn — —jw— — — — 


N 


Vorläufige Anzeige. 


Dienftag, den 11. Febr. c. 


Qnuartett-Sairer 


der Herren de Ahna, Hellmich, 

Schulz und Rohne, 
Beſtellungen nimmt entgegen 7 A. 
uſik⸗ 


nventarium, beſtehend aus circa 20 Pferden, 
8 Kühen, 3 Hocklingen 3 ſehr guten Beſchlag⸗ 
wagen, 1 Spazier⸗ und 1 Verdeck⸗Wagen, 
Schlitten, Pflügen, Cylinder, Driller und 
ſonſtigem Ader- und Stallgerälh, meiſtbietend MN 
verkaufen. 


Weber, Buch⸗, Kunſt⸗ und 


Da ich mich entſchloſſen habe, mein bier ſeit 26 Jahren beſtehendes dandlung, Lang fe, 78. 


Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft 
aufzugeben, ſo ſehe ich mich veranlaßt, mein 
gut aſſortirtes Waarenlager durch billigen 
. 1 zu m nr Concert 
5 as Lager beſteht zum größten Theile Kruggrundſtück mit], Jeden Abend dernen Vorſtelung und 

Kata g 3 974 gebe aus neueren gangbaren Wanren, u dürfte Mi] m; 6 115 aut a e 
t ei 
Einkäufen beitens empfohlen jein. 5 Wehengebäubs, Hofraum u Ointerhaus, | Damen el. . 
2 ‚ 2 5 le — e 17 Be er m — dr Daafe: 
n, 


7000 Thaler aan 0 


Mittgoch, 29. Januar. (IV. Abonn No. 18), 
werden auf ein großes Mühlenetabliſſement 


Am Altar. Schauſpiel in 5 Acten 
in der Nähe von Pr. Stargardt zur zweiten 


von Werner. 
ſicheren Sulle geſuch Donnerſiag, den 19. rn (Ab. susp,) 
ganz ſicheren Stelle geſucht. 
Gefällige Offerten werden in der Exped. 


Ha 8 
Grand Restaurant. 


Eine Sendung 


jfin, Apfelfinen, 


ochroth und ſüß, 


Me 
erhielt 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, grünes Thor. 


Vorletztes Gaſtſpiel des Hrn. Otto 


2: 2 — eee eee CR 8 vr a t 2 
Fellen Räucherlachs, — ine neue ganz verdeckte Vietoria Lechfeld Der Kane Orte 


Froſchke ( it⸗ E55 
Fachſen), ein: auch zweiſpännig, Vorderverdeck zum Mit⸗ 


. id. Bin. unter No. 2659 erbeten. — Veuedig. 
Aſtr. Perl ⸗Caviar, men, feſter Preis 400 Thlr. a . ; far. Bene — | 
ler Sprotten "Ein leichter ene e ee Vorder: Zi Sanz einen erahnen Beuel Sclonke's Theater. 
Sardines à Uhnile, geſtell, lackirtledernen Kothflügeln (Patentachſen), ein: & ver, ber übe 102 N an ache A Da N a 3 Biel 
N u“ 2 2 N en „ e i 
Mired Pickles und Pickalilg, aueh mweifpännig, fact neu, und hon f ere, der Solotänzerin Fete a 


Ein gut erhaltener ne ruſſiſcher Schlitten nebſt = en ar bof bel die in erbat 1872, 


2 Balıtmeiftere Herrn Holzer, — 
Pepper. 


U. A. Dir wie mir. Schwank. Ein 
komiſches Ballgeſchi R | 
Die schöne Sa chichten. Schwank. 
2 , uach und an tritt nur noch an drei Abenden anf. 
3 In dieſer Woche begebe ich mi 

zur perſönlichen Auswahl von Masten, 
Coſtümen für den Maskenball im 


i drich⸗Wilhelm⸗Schützengauſe, am 
5 5 na 95 7 Bitte daher 


Beeſſteak⸗ und Auchovis⸗Soncen, = uer Pelzdecke empfie 
Conſerv. Gemüſe in Waſſer, 5 A. W. Sohr, Vorſtaͤdt. Graben 54. 
Staugen⸗ und Brechſpargel in i | 2 


aſſer, 2 a I ——— ” = 


Ital. Maronen, f 
Teltower Rübchen, Schwediſche 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere 


Rheiniſche Früchte in Zucker, 
Pflaumen⸗, Kürſchkreide, macht jedes Leder weich, geſchmeidig 


+ 


Gothaer Wurf, a EEE Charles Haby. 5 B 8 ene 
die Delicateſſenhandlung sc Fass | ee I. — 
vos el der gegenwärtigen Witterung N findenden Beneſiz erlaube ich mir 
R. Schwabe, ale ans abc B00 1 SS Bnögesbries Publikum dam er 
eee . — ate 
Sardinen & Khulle, en er . 


Nuſſiſche Sardinen, —— Gutsverwalter. 


d eee FI man e e ee e, d Leh bel a naio, 


8 . März cr. einen Gehilfen. 

Lollgg ales, Seringe und HEREIN | inallen Sorten ehe C. Stobbe, Blachen N. dh bee und de 
empfiehlt 90. 126 38 > $ 4 Thlr. 2. ” Auswahl Zeeisgendorf neben Dirſchau. An dem Abend der — 
A. v. Zynda, eitgaſſe Kobleng z riren in größte Eine erfahrene Landwiribln, die auch felbft- Bel Prauſt find ein Paar Gummiittefel mit 
ae vis visder.Robien, A. Deutschendorf & 00., dagen Selen ll Sa . fs wrd un ge Budddhe greg e 

. TE TREE K. h inegeittaafe Ro, 4. Cs w . Rüdgabe 
Oel⸗Glanz⸗Wichſe von al Sgt. Dis 3 le ve duden Milchkaunengaſſe No. 12. Cen ee Mar Velo mung. een Stein a0 
2 2 empfie E r die dur ie Sturm geſchädigten 
0 Bewohner der Oſtſeeküſte find. bei uns 

„Stiefel. 
Se Wiche erhalt das Aden ſtets L. Berghold, 


eingegangen: Ertrag einer Sammlung in 
71 Er 225 Gr Zuſammen 1115 4 

m fernere Gaben bittet die ebitio 
der Danziger Zeitung. — 4 5 


Tür Frau Salomon in Guben it einges 
gangen: von Hrn. Rechtsanwalt Shane 


Um. fernere, Gaben bittet die Erpebition 
dieſer Zeitung. 


Th. Bertling s 0.0 


eidig, giebt ihm einen tief: 
— — ®adartigen Glanz, färbt 
nicht ab und ſaugt das Waller nicht 
ſo leicht auf wie gewohnliche Wichſe. 
Za haben in. Steinkrucken a 14, 

5 und 75 Vl bei 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


CCC (K 

ch fü Wirthichafts: 
tel für eln feines Re ftaurant 
wird gefucht durch H. Märteus. 


4 Glodenthor 4. 8 Hungen auf Bullenkälber, Oftftiefen, 
Aufträge nach außerhalb werden Beim Zucht, nimmt entgegen 


umgehend ausgeführt. (1245) N E hren ber erfabren. 


Die Särtnertelle in Wempau if 
17 7 4 — Sur 1 bef: ! 
ine Partie feine Zwirn⸗ und der ſchweren Amſterdamer Rare 


etzt. 
| { i l 
Handschuhe mit Futter Na e e e 
für Herren und er zurückgeſetzt, Wen dian d. 


Ein elegantes Ladenlokal, 
eupfiel DREERHT 
Joh. Rieser, ei . e Gärtner findet zum 


gelegen, iſt von ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen. Offer: 
ten unter 2704 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


20 Fuß 1 8. in unmittel⸗ 
a 
„ J. ein Unterkommen in Gr. 


barer Nähe des Langenmarkts 
Große Wollwebergaſſe No. 3. Semlin bei Pr. Stargardt. 


